
LeO Karrer
Leidenschaft In der Kırche
Eine Spur zum (Er-)Leben

ach der turbulenten Konzzils- un
Nachkonzilszeit scheint die IC

eute in einer » Latenzphase« se1in.
die Ambivalenz der »Leidenschaften« eutlichIst die Leidenschaft anden gekom-
herausarbeiten und deren MoOoMWvierende TUN!men und mit ihr auch Glaubensglut
kraft würdigenun: Freude Gott? ine Aszese Aber richtige arbe erhält der Begriffder n  tung, die ultiviert, ohl eher In der Welt der Kunst und des 11MS

Was dem en in jent, DZW. der laufenden Bilder Leidenschafrt ent
könnte auch den leidenschaftliche pricht dort en und Lebendigkei mIt al] SE1-

Einsatz Neu entdecken nNeEN elleren und dunkleren Farben Leiden
schaftliches eben ISt NIC mehr systemati-
sieren Sinnlichkeit, To egehren, Streben,
kEngagement, Vitalität mit all inren kreativen
Chancen und destruktiven Kräften, Begeiste-IC Im Begriff andigen
rung, Emotionalität, Glut, Hingabe und ich-Ver-
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wird, zwielichtig 1ST S1e deuten [Jie

Jüngeren Handbücher der Psychologie und der
ädagogik kennen »Leidenschaft« NMiIC Philipp ute das FeuerLersch erwähnt S1e 1Ur gerade 1M /Zusammen-
hang VON 11C und Fanatismus. Da obe ich (Geht auch in der gegenwärtigen Kirche die Lei:
MIr SCANON eher damaliges eNrDucC der denschaft OC Wer die Zeit während und kurz
Philosophie dus den 50er-Jahren des etzten nach dem /Zweiten Vatikanischen ONzil g 962
Jahrhunderts, das UunNns aren Wein einschenkte 05) erleht nhat, verbindet dies mMIt Aufbruch und
über die Leidenschaften DZW. die egierden und Durchbruch, mıit Be-Geist-erung, aber auch mit
über eren körperliche kigenschaften. SO Spannungen. Zeichen Leidenschaft? Wenn
eroUuscCc die philosophischen Uund psychologi- eute über die Erschütterungen des kirchlichen
Schen Lehrbücher daherkommen, überra- Gleichgewichts IC das Konzil geklagt WIrd,
schend zugriffig SINd die einschlägigen iC stellt sich die Tage, 010 dies NIC nötig WdTI,

1M exikon [ür eologie und Kirche, die eTt Systemstarre auszubrechen, auch
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WenNnl e1ne solche stürmische Lebendigkeit realitätsiern daherkommt. Idealisierungen wach-
Urchaus Polarisierungen und Druch der S1- SEe7 eicht mit der Eentiernung VON der Wirklich:
cheren Kirchenheima edeuten Mag keit.

Gegenüber damals cheint eute die Kirche Wenn die Aufmerksamkeit dem ystemer-
als eidenschaftliches ema für manche eher halt IM vorkonziliaren Zuschnitt gilt Uund die
erloschen seın Man pricht VOIN e1Ner WIN- pannunNg zwischen dem a0s der Realitäten
terlichen IC [Die Stimmung 1st VvIielfacC mit und der unverfü  aren OfScCha NIC immMmer
e1ner ratlos machenden Windstille verglei
chen chnell vergisst INall, dass MDruche und »charismatische Chaostheorie C
Krisen auch uIbruche und |)urc  ruche [Te]-
zuseizen vermögen. Leicht wird übersehen, dass wieder Neu gewagt wird, TO das euer VeT-

das eitende und elilende 1M tillen SCANON en Im Moment 1ST vermutlich viel mehr
e1ım und ukunft gewinnen möchte (Glut vorhanden, als In der itze des Alltags C

Die konziliare Leidenschaitlichkeit 1st e1ner senen wird Aber S1e diente dazu, das euer
Latenzphase vgewichen, In der allerdings die da: uten DIZI Kirche 1St e1Ne charismatische (Cha:
maligen mpulse e1ner konziliaren und theologi- OStNeOTIE wünschen |)ie (lut könnte wleder
Schen 1te die noch MC nteressierte mehr Feuer fangen und Leidenscha auslösen,

die sich 1INs en aut und sich der ebendig-
»mehr Schubkraft als keit aussetzt.

Aber darf PS der Kirche Leidenschaft DCder Phantomschmerz X
hen? Ist [Nan amı NIC einem oberflächlichen

Basis elangt Ssind und Breitenwirkung erzeugt Zeittrend und der Jlendenz e1ner Wellness-Reli:
aben eren enrnel will NIC mehr In den 102 aufgesessen? Eine gute age
vorkonziliaren Pferch zurück. ass viele Frauen
und Männer kirchlich erwacht Sind, gibt VeT-

mutlich auf Dauer mehr als der Phan: Leidenschaft wofür?
tomschmerz jener Ewiggestrigen, die ES WIe ehe
dem aben wollen Optionen vlielimenr INn Wenn PS e1n ädoyer TÜr mehr Leidenschaft
Richtung einer Kirche, die Ott und den Men: geht, dann iSt dies ImM Kontext e1ner Zeit SE-

SCAHenN nahe ISt, die yS und Solidaritä mit hen, die auch viel Leiden schafft. In der C
nanntien westlichen Welt mit iNnrer WITrtsSChaitliden Armen verbinden Demüht 1st und In der

der Keichtum der auseinandergebrochenen Ein chen OWer und miIt dem daraus entspringenden
heit In partnerschaftlicher Okumene eINZUDTIN- Sicherungsbedürfnis Sind viele Menschen WIe

gen VersucC wird VON einer Unfähigkeit Z  3 uChel
ES oibt die Leidenschaft der tillen Treue, Man pricht VON e1ner yInnNneren Leere« Man

aber auch die eventhafte Begeisterung. Letztere hlt sich WI1Ie YLOL« und spür sich selher NIC
SOl UrCNAaus als niederschwellige Könnte 65 sein, dass WITr Menschen gegenüber
Chance betrachtet werden Allerdings: Mediale dem en und seinNner Leidenschaft dann leicht
Performance mit der ONzentration auf den verdummen, WeNN S unNns materiell rundum LLUT

aps allein Degeistert auf auer kaum, WEeNN guL geht und ZUT angepassten eistung mIt Ireud
die öffentliche Vereinnahmung inhaltsarm und OSser Pflichtorientierung ZWINg! Leiden N1IC
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manche e1ner Subjekterschöpfung, die NIC te? ESs ist Ja NIC übersehen, dass 05 vielfach
e1NM.: benennen vermag, Was fehlt? kommerzialisierte Verpackungen VON Lust, Spals

Es ISt E{WAas WI1e e1Ne seelische Lähmung und Freude iDt, blendende Verpackungen mi1t
des Individuums, das aus dem efängnis se1iner der Banalität leerer nhalte Entscheidend 1Sst
metaphysischen Ortlosigkeit NIC mehr U- mit, wofür Leidenscha gelebt Uund erlebht DZW.
rechen vermMag. Au{fibrechen WON1N und WAarT- Dis Ssubversive Grenzen ylosgelassen« wird
um? Etwa In die blinde Leidenscha: der Gewalt, Das Wofür kann sich auf alles ichten
des Ressentiments und e1Nes iundamentalisti Die Unterscheidung der (‚eister Ist dHEE-
Sschen Systems, des Konsums dem iktat Sagl Leidenscha verbindet sich dann mMIt Mit:
des Geldes Ooder der medialen Berieselung? In leiden, mit (‚ompassion J Metz) Es kann Op
der Dostmodernen elancnolie entwässern sich fer Uund Leid beinhalten, Wenn INn Beziehungen
viele (Quellen der Leidenschaft, verirocknen und 1M gesellschaftlichen und politischen Kon
(‚laube und /uversicht. ES verlöschen Visionen L(EeXT TÜr Anliegen eingetreten wird, die dem Le
SOWI1E moralische, kulturelle und religiöse Ori ben und Lebendigsein dienen wollen Man
entierungen, die bewegen und [Ür die Nan sich sich dus

Dewegt Uund e1INSeTIZ Manche Ressourcen der
offnungen SCNeINenN verbraucht.

Auf der anderen Seite chwelt Hei aller Sub: Leidenschaft für
jektermüdung e1nNne Sehnsucht danach,
sich die eele nähren kann, nach 1e und (G@e: Das Verhältnis der Kirche ZUG Leidenschaft 1St
liebtwerden. Diese Lebenskuns na sich aber ambivalent Aber oroße Mystiker und Mystike-

rinnen aben Oft INn eidenschaftlicher und In gC
radezu Nebestrunkene Sprache hre aubens»kommerzialisierte Verpackungen

Von Lust, Spaß un Freude ( olut ZU USCATUC gebracht. SO 1St agen,
In UNseTeT Seelsorge, In uUuNseTeN Pfarreien,

VON knergien und Leidenschaften Diese können Ostern und Bewegungen aume und OMMU-
allerdings dus sich noch e1ine SI  IC (Orientie nikative Wege efunden und gestaltet werden,
FunNng geben, ohl aber Schubkraft Z  3 Handeln, Menschen mit i1Nnrer eidschaffenden (Gottes
Tatendrang und emotlonale1eDis hin ZUT NOL, aber auch mit ihrer leidenschaftlichen (5O0tT-:
EXplosion oder Implosion. esireude kommen, sich aussprechen und MIt-:

NSOIern SINd Leidenschaften Zzuerst e1N Weg e1INander felern können? In der Stille geschieht
sich selber, ZUT eigenen Kraft und Motivation und chenkt sich da vie] mehr, als OIlfenNUülc wIird

mMIt al] 1Nrer Lust und inhrem Begehren, In enen Und trotzdem Verm1ss INan die Glaubensglut
und auch die Freude Ott INn der kirchlichender Mensch sich selbst auf die Spur OM und

adüreh In se1iner Biographie dem eführt Offentlichkeit.
wird, Was WIT (harisma und Berufung NeNnNnen Es wächst aber auch die Sensibilität TÜr das,

Was werden ass Leidenschaft verbin-Auch dies verlangt nach Kultur, WIe mit leiden:
Sschaitlıchem kEngagement inmi1ttien VON Müssen det sich mit <  jener Disziplin, mMIt der das INNere
und Zwängen UMgeZaNZEN WIrd (Oder geht S Gespür TÜr die eC Freude rei uUund epilegt
eiIZUulc [11UT häppchenweises usleben, WITd Die rage Mach der Leidenscha In Freude
kurzlebige ven und berauschende Kick-Fffek- und Leid ISst e1Ne lebensernste rage, denn Ss1e hat
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mMIt dem elingen des Lebens und miIt Hoffnung denschaft N1IC 11UT e1n Weg sich und
aufu un In etzter Konsequenz MUnN: dern, ondern e1n ljebenslanger Prozess des Fin:
det dies In das Freiwerden [Ür das Unausweich: UDens In das, Was dem en und Lebendigsein
liche, INn die Bereitscha sich hinzugeben und 1en Oder 1M VWege STe Sie hedarf e1iner SZE:;
sich ITrel und loszulassen, WI1Ie auch immer sich SE der Achtsamkei und Entfaltung, NIC der
dies ergeben und sich erwelsen Mag, aher INn e1 prinzipiellen Abtötung und Ausmerzung der |ei
neTr Hoffnung, die sich auf ott einlässt, auch denschaft
WEelNln er (‚eheimnis Dleibt ann SpUur der Weltverachtung und Ora Dilden N1IC das

Zentrum des christlichen aubens VielmehrMensch, dass eT alle Warumfragen etztlich en
lassen I1USs, WI1e auch esus alle arumiragen geht 6S (Gottes zuvorkommende 1eDe und
In se1ın terben mMit hineinnahm und sich und al Leidenscha TÜr den Menschen und »Leben
les .Ott überantwortete

SO WIrd sich dem einzelnen enschen e1N » Wenn Immer
Jang — zeigen, ob eT Leidenschaiften In das das Entscheidende geht, ezahlt Man

gesteckt hat, Was kaufen, machen, ET“ mit Sich selber (
LrOTZeN, erschleichen und ISt, oder
010 eTr sich das zeigen und schenken lielß, dem INn 1ille« Joh 10,10 ann 1Sst christliches Le
Nan sich etztlich 11UT en und dem [al [1UT Dben NIC Zzuerst e1ne Aszese des Neinsagens,
Raum gewähren kann jebe, Solidarität, Le ondern e1n Ja, auch WEl sich dUus diesem Ja
benswerte, Versöhnung, reue, gegenseltiges erzZic und Neinsagen ergeben können S7ZeE-

geistiges Schützen, Loslassen und Freiwerden, SE 1St dann kein ermüdender amp ET

Hingabe Wenn immer S Adas FEntscheidende WdS5, ondern e1N amp und e1nNe Leidenschaft

geht, ezahlt [11all mMIt sich selber. Dem, Was sich [ür e1N Anliegen, etztlich die Freiheit, sich
VO  3 en her röfinen Will, I11USS der Mensch und andere anzunehmen und Oott die Ehre
Zuerst sich öffnen, sich einlassen, sich ingeben.

Wenn In diesem Horizont der Hoffnung dieann zeig s sich, WAads das meıinte Der
Mensch wird ZU  3 Wesen, das ZUT Hingabe enschen sich mMiIt Leidenschaft 1INSs en und
äahig werden kann TÜr das ebDen dann werden die Schmer

Ze11 der Kealitäten NIC eseitigt. Aber S1e WEeT-

den kErfahrungsorten, Lebensmut und Le
eNskKTra SOWI1E Uumor und Freude erwachenAszese der Entfaltung und wachsen können und angesichts VON Not

Leidenschaft 1st NIC Ur DOSIUV. Sie kann ZWäal und Problemen auch Kettendes sich zeigen kann
intensivsten Glückserfahrungen ren. Aber Dann WIrd Leidenschaft e1ner Quelle, d1ie

S1e kann auch Z  => Oten verführen, ZAUE  3 ass NeuUue und Defreiende Leidenscha @7 -

und unermesslichem Leid Und 05 1St In Eerin-
NerunNg rufen, dass Dantes Schilderungen der

Uund des Fegefeuers Taszinierender hin Leo Karrer 1STt Professor Tür SCeologie
reißen als die Darstellungen des fernen Himmels der Iheologischen aku der Universitä reiburg In der

chweiz ET 1st Mitglied der edaktion VON |)IAKONIA.In der Leidenscha ertappt sich der Mensch In

Nagranti, SOZUSdBEN auf Irischer Jar SO ist Lei
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